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Junge.' schrieb er. ht ist so sch?n.
wie sie gut ist. und ihre Augen sehen
einem gerade in! Herz und vertreiben
alle! Böse, waZ sich darin einnisten
will . . ."

Heini war S etwaS wunderbar zu
mute beim Empfang dieses Briefes.
Er kam so unerwartet. Aber er
gönnte feinem Bat da Glück, das
dieser gesunde zu haben meint.
Und Heini machte sich mit Eifer da
ran. allei für den Empfang deS

Brautpaares festlich herzurichten. Die

türmen, und di Sonne schien. AoEs ist Sonntag in Innsbruck, der

Hauptstadt von Tirol. Die Sonnc der Ecke dei BurgrabenS und de,

and Vestern KrprenentatiT
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'jm$blscheint auf die schneebedeckten Berq

,.i'r6C4 Peoples Gas Lide, Chicago i lMiy
spitzen, aus die Zinnen von Frau Hiit
und Hafelkar. Echte Tiroler und
Touristen im Bergkostüm" mit
Nagelschuhen und dem unentbehrlichen

Maria'Theresten'traß stand ein,
ganze Schar Droschkenkutscher in dn
Hoffnung, die ftemdea Touristen z,
einer Fahrt zu kapern. Frische Blu,
men lagen vor dem Madonnenbilde,
und Touristen und Alpenjäger waw
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- V, iAlpenstock wandern die breite Maria
Omaha, Nebr., 23. Juli 1916.

!l!acydarn halfen, das HauS mit
Laub und Blumen zu schmücken; alle
taten ihr bestes, und als Bat Franz m:&mimThcresia'Straße entlang nach dem

Jselberg oder nach Mühlau zu, um
ihre Bergbesteigungen anzutreten. r ' r m u kj 't r sr-Zum Siegen geboren. uns feine zunge Frau spat abends

ankamen, war der alte OberndorsFrische Blumen liegen vor dem halb mmmmsm..Mein Voll ist um Sieacn geboren", hat der deutsche Kiaser gesagt. Los tn das schon te HochzeitshauS vnvergilbten Madonnenbilde, daS an der
Ecke einer engen, schmutzigen GaffeGl sind Worte, die die Herzen der Teutschen hüben und drüben höher wandelt, das sich ein jung vcrhei "v

iWf-ZJ- K Iv'Cr Sirmetes Paar nur wünschen konnte. li !'ausgerichtet ist. und von den Kirchen
der Stadt, der vornehmen Franzis

schlagen lassen. Sie trcfsen den Nagel aus den Kops. Senn Der jirniet
kennt sein Volk. Er kennt dessen iiichi und Schattenseiten. In den

langen Jahren des Friedens hat er die Teutschen als tüchtige Arbeiter

derten ach dem Jselberg uni
Mühlau.

Unter den Fußgängern befand sicZ

auch in junge! Paar im Sonntags,
anzug; er trug ine langen Alpen
stock, sie hatte inen Strauß EdelweiZ
in der Hand, gleich dem, mit welchem
sie empfangen worden war. als sie oo,
kaum drei Monaten als Braut in der
Oberndors Hof inzog. Si ginge
Hand in Hand, all fieberhaft lin
ruhe war vkrschwunden.

Aber sie gingen weit und stieg
höher als irgend in anderer Tourist
und Fußgängn ag jenem Sonntag i

s i r
kanerkirche und dem alten Kapuziner 'CVMan hat nie gehört, wie Anni

Semmerl übn die Heirat dachte, dieaus allen Gebieten srieolichen WeWcwcros rennen gelernt, aber aucy aus Host in der Saggen-Sass- e, läuten
Nörgler. NeichSverdrosfene. Unzufriedene und Widcrspmsrige. An seiner sie eingegangen war; ob sie sie auS

Neigung geschlossen hatte oder nur.
oik irchengioaen.
- Auf dem Berghang, der sich nZrdeiaencn Verson bat er die Neichsveroro cnyeu unter einem wolle vcr

spüren müssen, und schwer hat er Unter Nichtverstandensein leiden müssen.

Vielleicht zu feinem Nutzen,' denn seelische Leiden wirken abklärend, stählen
um ihren Eltern ine Freude zu

achen. Die. welche Bater Franz
sich von der Stadt erhebt,' liegt, um
geben von freundlichen Häusern undden Charakter. und seine junge Frau auS dem WagenGärten, eine ganz kleine Kirche.Aus der Sturm und Trangpcriode seiner impulsiven Ncdcn. Briefe

eigen sahen, wl'ien nur zu berichten. Mw m
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und Tcveschcn hat der Kaiser viele der Erfahrungen geschöpft, die ihm Innsbruck. Gegen Abend wurde dak
Wetter schlecht; die Wolken lagerten

Durch enge und krumme Gassen fuhrt
ein steiler Weg dort hinauf. Die daß sie heiter und vergnügt aussah i

und seinem Volke jCfct von Nutzen sind. Als dann die schwere Zeit der und sreundiicy und mit Bertraucn aus iSonne scheint aus die weißen Häu sich schwarz und drohend vor bu A
L--fBot Franz blickte. alZ wisse sie. daßNot kam und das Volk sich wie ein Mann an der Seite seines Kaisers

erhob, da wußte er, daß Deutschland siegen würde, und als er am Schlüsse ':, A-N- V-- Vser, auf die Obslbaume und auf das
sie in tym einen treuen, guten Ehe ' :Stv -- HWder ersten Ncichötaaösiizuna im Kriege sagte: Nun wollen wir e ver goldene Kreuz, das das Dach der

Kirche schmückt. Die Tür steht offen. mann gesunon habe.

Berge; di schneebedeckten Spitzn
waren bald nicht mehr zu sehen. D
wolkenverhüllten Berge senkten sich

schwer auf du Tirolerstadt, ihr,
Klippen und Felöwände schien si,

--zZZXt?dreschen", da wußte er. daß die deutschen Dreschflegel ihre Arbeit gut 7mAber dann geschah noch etwaZ..Aber 8 wird keine Messe darin aele
waZ mehr als einem dn Anwesendensen. Die Stühle stehen leer. Die

durchführen wurden, und bis heute hat er recht behalten.
Es mag fein, daß der Kaiser erst während des Krieges, da er mit

seinen Soldaten vor dem feinde steht, unablässig das Land nach ollen aussiel. Die Nachbar drängten sich zu erdrücken. Und ein schwerer, dich.
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heiligen Geräte thronen in einsamer
um oie Neuvermählten, und S derMaiestat auf dem Hochaltar und cuiv t Stegen begann zu fallen.

Nichwngen durchkreuzt, um sich seinen Truppen zu zeigen, um Anteil zu
ging einige Zeit, bevor Hini seine Die Touristen und Alpeniager kehr.ken im Sonnenschein, der durch das
Vater begrüßt konnte. Ab nun ten scharenwciS heim, ab daS jungeFenster retnströmt.
rief Later Franz mit lustigem TonNur ein einziger Mensch ist in der

Kirche. 63 ist ein alter Mann, und Na, Heini, mei Jung, wo Leckst du
Paar im Sonntagsanzug. die jung,
Frau mit dem Strauß Edelweiß in
der Hand, waren nicht untn ihnen.denn?"er kniet in einem Winkel, so daß man

nehmen an ihren Leiden und Meuöen, me innere etfe feines Boikes
erkannt hat. Und wenn er in dieser, in der Not der Zeit gekommenen
Erkenntnis sagt, dah sein Woll nur zum Siegen geboren, dann wird er
auch darin recht haben. '

"
Zu Goethals Resignation.

Generalmajor GoethalS, der Erbauer des PanamakanalZ, der seinen
Abschied als Gouverneur der Kanalzone verlangt hat. verdient, daß der

Und Heink trat vor. Er hatte Bat Franz ja d,e ganze Nach!ihn nicht gleich entdeckt. Aber sein
aus. um sie zu warten. Als oeinen Strauß Edelweiß in der Hand,

den er der Braut überreichen wollte.
.Willkommen im Oberndors

HereVthe Case
You be thejudge

Morgen graute, nahm n Stock unr
Hacke und stieg m die Berge. Ei
blieb den ganzen Tag fort. Und al!
er heimkam, hatte er Heini und Ann!

gefunden.

Kongreß ihm durch ein Spezialgcfctz dauernd einen hohen Rang in der
Armee gibt, wie Dewey für Lebenszeit der höchste Rang in der Flotte

Hof!" sagte er und gab ihr den

Strauß. Anni blickte aus und streckte

auch ihre Hand aut. Sie hatten
einander noch nie gesehen. Aber wie Seit jener Zeit sind fünfzehn Iahn
hre Augen sich nun trafen, schoß dak vergangen. Aber on jedem Sonntag

trifft man in d kleinen Kirche amBlut in ihrer beider Wangen, und
ihre Blicke konnten sich nicht vonein
ander lösen. Sie vergaß, di Blumen
zu nehmen, di r ihr anbot, und be

Bcrgabhang nördlich vor der Stadt
einen alten, weißhaarigen Bauern,
d in inem abgelegenen Winkel kniet
und für die beiden jungen Leute drei
Er hat ganz vergessen, daß die eine
seine Frau war, und so betet er:

Murmeln klingt wie ein gedämpftes,
'eintöniges Summen, daö die Auf,

merksamkeit erregt, und ab und zu
stößt er einen tiefen Seufz aus und
sagt ganz laut:

.Heilige Mutter EotkcZ erbarme
dich über die unglücklichen Kinder
und schenke ihnen Frieden!"

Der alte Mann ist ein Tiroler
Bau auS Oberndorf dicht bei Jnns.
brück. Seine Geschichte ist weithin
bekannt. Er ist ein wohlhabender
Mann, hat einen schönen Hof und
alles, was dazu gehört. Er hat mehr
als er braucht, aber er hat niemand
mehr, dem er seinen Wohlstand der
machen könnte. Auö seiner ersten
Ehe hatte er einen Svhn. Heini.
Er dar zweiundzwanzig Jahre alt,
a!Z Bat Franz auf den Gedanken
kam. wieder zu heiraten.

DaS war so zugegangen.
Er war erst einige vierzig Jahre

ann sich erst, als Bater Franz sagte:
,Dai ist mein Sohn Heini, der dich

willkommen heißt."
Ein wunderlich Ding ist eS um du .Heilig Mutt Gottei erbarm

dich über die armen Kinder unt!Liebe zwischen Mann und Weib. Sie
ann in lnem Nu auf, lammen, bei schenke ihnen Frieden!

der nsten Begegnung, ob sie kann '

Tie EebirgSpatrouiZle. Wß'lÄlttfh'MMWWMMMMMiVFBMM'MM
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auch wie ein verborgen Funke glim.
men, bis in Blick, in Wort, ine

zufällig Berührung sie zur hellen
Flamme auflodern lsßl, sie kann
zwei Menschen viel Glück bringen,
ob auch viel Unglück.

Lnsngknte Sitdalrnerlkinlsse im Nie

sengeSikse.

Ich lernte daS Riesengebirae wähalt und war zehn Jahre Witwer ge--
w en. Da traf er Anni. ein Mad renö meiner Miülärzeit tennen. Un
chen crn3 den Zillertaler Alpen. Seine ttt Division manövrierte zwischen
Einsamkeit hatte ihn früher nie be Echweldnig, LanötShut und Hirsch'

bug, und ich gehöu zu einer startendruckt: er hatte Heim und seine Ar
beit, die ordentlich besorgt werden
mußte. Ab von dem Tage an. wo

Patrouille, di unter der Führung des
Leutnants von Spillmann in den

Bergwäldern umhertrazeln und nachn Anni kennen lern, ging eine 5U

änderung mit ihm vor. wischen mußte, ob etwa der Feind
dort oben einen tückischen Streich gDie Eltern des Mädchens hatten

eine Gastwirtschaft in Innsbruck gen unser Heer vorbereite. Anfänglich
gefiel uns diese Eebirgsiour; als wirübnnommen, und hi wurde Later mwm A CASE 0F

G00D JUDGMENT
Vater Franz em häufiger Gast, bis

eines schönen Tages die Tochter
als seine Braut zum Altar in der

aber nach vlelstundlg und oft hals
brecherischer Kletterei hundemüde wa
ren, verwünschten wir den Herrn

Anni war achtzehn Jahr alt und
Heini zweiundzwanzig. Bon der
Stunde ihrer ersten Begegnung an
jenem Abend, an dem" Bater Franz
sie in den Oberndors Hos führte
von dieser Stund an wußten sie, baß
ihr Herzen einantxr für immer an
gehörten, und daß S - hoffnungslos
war, dagegen zu streiten Sie spra
chen nur wenig miteinander, vermie
den es aus jede Weise, 'zusammenzu
kommen, und wen sie einmal zufäl
lig allein miteinander im Zimmer
geblieben waren, trennten sie sich

immer wieder so schnell wie möglich.
Ab ganz vnpohlen suchten sein
Augen di ihren oft mit einem leiden
den, hoffnungslosen Ausdruck, leiden
fchastlich glühend und doch schmerz
voll, und ihr Wesen wurde von Tag
zu Tag scheuer und angstlicher.

Eine Zeitlang merkte Later Franz
nichts von olledcm. Er war ebenso
lustig wie früher, ab allmählich sie!

S ihm doch aus, daß er der inzige!
war. der lachen und vergnügt femi
konnte. ES kam ihm so vor. als!

Dreiheiligenkirche und von dort nach Rübezahl und sein ganzes Reich in
tif . . t. s. : . .! . r - . .

Henry Rohlff Company, DistributersOberndors in seine Heimat führte. uutoiuam, toic ic nur empörten
Soldatenberzea zur Verfügung stehen.
Endlich, ul stockfinsterer Nacht, durf

DaS war eine große Ueberrafchung,
nicht nur für die Bekannten und
Freunde, sondern auch für Heini.
Denn Bater Franz hatt nicht mit
einem einzigen Wort von den Hei

ten wir rasten. Unser Quartier war
der Kretscham eines hochgelegenen Ee

2567-6-9 Le&TenwortH St.

Prompt deliveries tt any
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birgsöortes, und wir verbrachten ein
paar Stunden in der Gaststube. Der
Wirt, anscheinend in wohlhabender
Knaster, war ein schäbig Gesell. Er

kütsplanen gesprochen, die tx auf feine
alten Tage noch geschmiedet hatte.
Auch nicht mit dem Sohn. Er hatte
es manchesmal tun wollen; aber dann
atte er sich immer wieder nderö

sesonnen er wußt selbst nicht,

Ueß unö für gutes Geld me Mehl'
supp bereiten, der s an Schmalz

verliehen worden ist. Tag General GoethalS sich nach der zetzt glücklichen
Vollendung des Riesenwerkes in den Ruhestand zurückziehen will, ist
begreiflich. Wer zehn Jahre die Verantwortlichkeit für ein Unternehmeii
wie den Durchstich des JsthnrnS aus den Schultern getragen hat und
nahe an die Sechzig steht, dem muß ein Jeder daS Bedürfnis nach Ruhe
nachfühlen können. GoethalS war aus dem Kadettcn-Korp- S zu West

Point hervorgegangen hatte die Krieg sAkadcmie durchgemacht, war
. aiehrere Jahre lang dort Instrukteur im Jngenieurswesen gewesen und

ptte bereits mehrere bedeutende Arbeiten für die Regierung geleistet,
tls er mit dem Bau deS PanamaZanals betraut wurde. Auch war er
Thef des JngenieurKorpS während des Krieges mit Spanien.

AZutz ein Druckfehler sein.
Die New Fork Aorld" sagt. eS würde ihr niemals im Traume

Anfallen, anzudeuten, daß Herrn Hughes' AuSlands.Politik weniger streng
Rncrikanisch fein würde, all Herrn Wilson's Auslands.Politik.
Ist daS nicht ein Druckfehler?. Soll daS nicht heißen: weniger streng
britisch"?.

Die Arbeiterfrage. 11.
MS drittes. Ziel der Arbeiterdersicherung, eins der bedeutendsten, ist

Sie soziale Erziehung der Arbeiter zu nennen.. Um die Versicherung zu
einer wirksamen zu machen, durfte sie nicht in das freie Belieben des Ein.
zelnen gestellt sein. Man hatte ja schon früher eine Seeversicherung,
im Bergbau die Knappschaftskassen, schon unter den alten Zünften die
Gesellenladen (eine Art Hllfskasse), man hatte seit 1859 Eisenbahnkassen,
in Baden die Gemeindckrankenvcrsicherung aber all dies waren freie
Hilfskassen. nur ein Notbehelf, eigentlich nur Sterbckassen, aber sinne

Versorgung.
Solange der Arbeiter jung ist, denkt er selten oder überhaupt nichts

cmS Sparen, geht also nicht freiwillig in eine Hilfskasse, ist er aber erst
über 40 Jahre alt. wird er in solche Kassen nicht mehr aufgenommen.
Man mußte also den Versicherungszwang für alle einführen, entweder
Ksssenzwang, wdem der Arbeiter sich irgend eine Kasse selbst wählen kann,
oder Zwangskasse, indem der Arbeiter einer bestimmten Kasse beitrcten
mutz.

Natürlich wurde über diesen Zwang weidlich gezetert als unwürdig
des freien Arbeiters. Aber bald erkannte man die heilsamen erzieherischen

Folgen an. Die gemeinsame Zwangsdersicherung erweckte das Gefühl der
Solidarität, der Zusammengehörigkeit unter den Arbeitern, erzog sie zur
Ordnung und zur Sparsamkeit, vor allem aber durch ihre Mitwirkung
bei der Verwaltung und der Rechtsprechung wie der Organisation der
Versicherung erweckte sie das Gefühl der Mitverantwortlichkeit für das
Ganze. Der beste Beweis dafür, daß die deutsche Zwangsdersicherung
der richtige Weg ist. bildet der französische und englische Arbeiter mit
seinen freien Hilfskassen. Trotz .der bedeutenden freiwilligm Zuschüsse,
die in England von den Unternehmern, in Frankreich vom Staate geleistet
werden, haben sich in Frankreich während eines halben Jahrhunderts etwa
nur eine Million Arbeiter freiwillig versichert, und in England ist nach
1,50 Jahren Arbeit auf dem Gebiete der Arbeiterversichcrung das Er
gebnis, daß etwa 25 Millionen Arbeiter auf den Todesfall, nur etwa
ö Millionen gegen Krankheit, sehr wenige gegen Wer, Invalidität und
Unfall versichert find. Der Arbeiter muß erst auf dem Gebiete der
Fürsorge erzogen werden, und das geschieht am ersten und am besten
durch Zwang, keinen despotischen, aber vernünftigen Zwang, indem man
ihn zum Mitarbeiter an diesem Werke heranzieht, wie es in Teutschland
geschah.

Daß nun mit der bisherigen Arbciterschutzgesetzgebung und der Ar
beiterversicherung das Problem der Arbeiterfrage in Teutschland gelöst
sei, wird nicht behauptet, wohl aber wird hier bchauptct. daß diese Art
der Lösung, wie sie von Deutschland in Angriff genommen wurde, die
beste ist. die nur gefunden werden konnte, indem sie die drei Interessenten,
Staat. Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zu gemeinsamer, harmonischer Für.
sorge vereinte. '

An der Lösung der Arbeiterfrage aber muß ständig weiter gearbeitet
werden, denn mit der Elitwicklung der Industrie, wie überhaupt der Volks,
und Weltwirtschaft, entstehen auch immer neue Verwicklungen". Dak
hat lanzin Deutschland auch wohl erkannt. Man ruhte nicht auf den
Lorbeeren ans, sondern arbeitete die bisher erlassenen Arbeiterschuh, un!
VersicherungZgcsetze je nach der Forderung des Tages weiter auö. Freilich
entstanden dadurch manche Unbequernlichkeiten der Organisation, die die-le- n

verschiedenen. Versicherllngskassm erfordern einen riesigen, vielseitigen
Lerwaltungsapparat und damit auch natürlich große Verwaltungsküsten.
Doch das wird jedenfalls nach dem Kriege anders werden. Der Kries
hat die deutsche Regierung wie daS deutsche Volk diel gelehrt, beide wer
den nach gewohnter deutscher Art das Gelernte in praktisch Taten um
zusetzen wissen. Man hat in dieser schweren Zeit der Not vor allem zi
sparen gelernt, aus vielem Kleinen ein einheitliches Großes zu machen
Zn diesem Sinne werden dann Wohl auch die vielen Arbeiterversicherungs
zesetzs mit ihren vielen Kassen, die verschiedenen Arbeiterschutzgeseize mr,
ihren kielen Ordnungen zu einem einheitlichen Reichsgesetz verschmolzer
werden. Dadurch würden die Verwalrungskosten in bedeutendem Maßt
r ermindert werden, was wieder dem Wohls der Arbeiter zu Gute käme.
DaS Beste aber, daS der Krieg geschaffen hat hierin, ist die endliche Einsicht
von bm Ur.fürn der Internationale". Dieser törichte Gedanke vor
Karl Wlatt hat bei den deutschen Arbeitern für immer ausgespielt. End
lid.ti Verständnis zwischen Regierung und Arbeiterschaft wird auch dit
richtigs LösuNiI der Arbeiterfrage zu dem segensreichen' Ziele führen.!

Dr. S

und Salz fehlte, und beteuerte, daß
warum. Er und Hcmt verstanden

werde eS nach und nach immer stiller
im Hause, obgleich sie nun doch drei u außer Schwarzbrot nichts Eßbares

nch sonst so gut. fci waren eigent Gläser, durch ts Sia klarn, olioa Esscriwarden selMtan
HOLST OPTICAL CO.

waren, anstatt zwei. Zuerst fiel ,hm.ich mehr wie ein Paar guter Freunde Anni. Wesen auf und dann das
seines Sohnes, und nach ganz kurz

694 Brandei Bldg. OMAHA

als wie Vater und Sohn, und der
Zunge würde ganz gewiß eingesehen
aben, daß Vater Franz im Grunde

loch nicht alt genug war, um den

Zeit wurde auch Bat Franz still
und vttschlossen. Er gab keine lusti
gen Geschichten mehr zum best,
wenn sie sich zur Mahlzeit versam
melten, und er lachte auch nie mehr.
Aber eines Abends, als er den Sohn

lttt seines Lebens ehne ein sazones,
echtschaffenes Weib , zu verbringen,

Mi ihm seine Tage ein wenig sei'
Walnut 595HuIsb & Riepen-S- Äallein im Zimmer traf, legte ihmsüß.

Aber so wunderlich war eö zuae Tyl 1102
die Hand auf die Schult und sagte

zangen. daß Vater Franz schließlich wnz leise: .Ich bin an Tor gewe
iach Innsbruck gttst war, um Hoch Deutsche Leictienbestalter ÄAen du hättest sie haben sollen.

Heini, vnd nicht ich, daS sehe ich
eit zu halten, ohne es seinem Sohn
u sageiu Man munkelt allerdings teöt itu'
ics und das. Ab wenn die unbe

im Hause habe. Frühen Tags mau
schielten wir weiter, und als wir schon

im nächsten Busch waren, kam uns bei
Kerl nachgerannt nd behauptete jam
mnnd und schimpfend, die Soldaten
hätten ihm aus der Speisekamme
ine gebratene En! gestohlen. Leut

nank v. Spillmann kommandierte!
.Halt!" ,v sah unö der Reihe nach
mit durchbohrenden Fragcblicken an
und begehrte dann in unheimlich dro
hendem Tone zu wissen, wer die Ente
gemopst habe. Kein meldet sich.

.Tornister öffnen!' befahl er. Alle
Tornister taten sich auf, und er guckt,
und tastete in jeden hinein. Die Ent,
war icht zu finden. Erleichtert

et auf. und nun entlud n di,
ganze Fülle seines ZorneS über de

filzigen Kretschambesitzer. .Seien Si,
froh" schrie er ihn wild an
.daß ich Sie nicht abführen und ein
lochen lasse, Sie Schwindler! Erst
speisen Sie un! mit einer elende
Jauche ab und lügen unö vor, daß
Sie nichts zu fressen im Haufe hätten,
und jetzt wollen Sie ehrliche preußi
sche Soldaten zu Spitzbuben stempeln!
DaS ist Erpressung, den Sie hoben,
wenn man Ihnen glauben darf, go,
keine gebratene Ente gehabt. Neb.

Nicht lange darauf kam ein Abend.
an dem Heini und Anni miteinanderimmte Gerüchte aa Heinis Ohr

rangen, lachte er nur und sagte, er
mne seinen Bater besser. Er habe
i daran gedacht, sich wieder zu ver sLffaÄ& mallein geblieben waren. 'Bat Franz

war zu einem dn Nachbarn gegangen.
Die beiden jungen Leuti waren wie
im Fieber. Kam eins von ihnen ineiraten. obgleich es eigentlich dumm .JtLOrzA.4 daß n es nicht getan habe; sie daS Zimmer, so beeilte sich das an TwauStuitdere. es zu verlassen; aber als deratten es dann aus ihrem Obern

orfer Hof weniger infam gehabt. . . . .L'Tisch zum Abendbrot gedeckt war,
nahmen sie einaud geaenüber Plad,tun. meinte Heini, sei es wohl bald MtohtA&treit. daß er selbst sich nach einer Keiner von beiden oß etwaS. und vm. V V VW. V WV
keiner sprach ein Woit. Aber zuletzt
wurde S so drückend, daß Hmi
sich ein Herz faßt und den Mund C

N. W'w'piw'- -

Ü,S V (ffirp .
austat:

.Mir scheint. Bater bleibt lange i
fort." sagte er. men Si schleunigst Ihre Beine in di,

Hand, sonst sollen Sie hier etwas er.
leben!'

di blickte zum nsten Mal aus

ixau umsähe; aber er werde wohl
icht so leicht eine finden, die ihm
asse.

Als Bater Franz in Innsbruck an
am, schrieb er einen Brief en seinen

ohn und teilte ihm die ganze Wahr
,:it mit. DaZ war am Tag, ehe
,ei Annis Eltern im Wirtshaus
.Zur goldenen GanS' die Hochzeit
jefeiert werden sollte. Am Abend
)es nächsten TageZ gedachten die
örautleut in Oberndors einzutreffen.
Later Franz bat halb im Scherz.
Zalb im Ernst um einen guten Emp

Wir marschkttien weiter und horten
und sah ihn an. Dann antwortete
sie, ohne den Blick von ihm zu wen
den: .Heini ich finde, wir sollten
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den Mann noch eine ganz Weile weh
nagen und orohkn. 3)ics zweiteder Sache ein Ende machen wir

können S beide nicht mehr . auS Tag war noch toller als der erste.

halten.' Wir liefen und liefen, durchflöberieij
alle Wälder, klommen aus Felsen'Er nickte derstandniZvoll, all könne

sang für sich und seine junge Frau. guckten hinter alle Steinhaufen, tuueS gar nicht zweifelhaft sein, waS sie

.Sie wich dir
, guj gefallen, mein meinte. Und ag dichm Abend toaJM9 .?d .hWkge. euMey unter

k öeruji Euch bei .Einkäufen auf iis .Tagliche Omaha Tribüne",


